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    Vorwort
(an alle Mütter gerichtet)


    Ich habe Grund zu der Annahme, dass ein paar hundert Kinder im Alter von fünf bis fünfzehn Jahren »Alice im Wunderland« gelesen haben; und auch Kinder im Alter von fünfzehn bis fünfundzwanzig; wohl auch Kinder im Alter von fünfundzwanzig bis fünfunddreißig; ja sogar Kinder – und es gibt sie –, denen nicht schwindende Kraft und Gesundheit, denen nicht all das ermüdende Getue und grelle Glitzern des Lebens und auch kein noch so aussichtsloser Kummer den Quell der Freude zum Versiegen brachte, der in allen kindlichen Herzen sprudelt – Kinder also eines ›gewissen‹ Alters, über deren Lebensjahre sich hier respektvoll der Mantel des Schweigens breiten soll.


    Meine ehrgeizige (und vielleicht törichte?) Absicht jetzt ist ein Buch, das von Kindern im Alter von null bis fünf gelesen wird. Gelesen? Nun ja, das vielleicht nicht! Eher eins zum Blättern, zum Sich-darüber-Austauschen, zum Eselsohren- Hineinmachen, zum Zerknittern und Küssen, ein Buch für die lieben, pausbäckigen, des Lesens noch unkundigen Kleinen, die Ihr Kinderzimmer mit fröhlichem Lärm und Ihr Herz zutiefst mit friedlicher Freude erfüllen!


    So ein Kind zum Beispiel, wie ich eines gekannt habe – das sorgsam beigebracht bekam, ein kleines Mädchen solle sich stets mit einer Sache begnügen und nicht zwei Kekse, zwei Apfelsinen oder zwei Was-auch-immer haben wollen, weil es sich sonst dem schrecklichen Verdacht aussetze, »gierig« zu sein – und das sich eines Morgens im Bett aufsetzte, voller Ernst seine zwei bloßen Füße betrachtete und sanft und reumütig zu sich selbst sagte: »dierig!«


    


    
Über Ostern 1890


  


  
    Kinderliebe


    

    An einer Mutter Leibe:


    Ein Zufluchtsort für Kindersorgen,


    Für Kindertränen, Angst vorm Morgen,


    Das noch in Nebeln liegt verborgen!


    Den Herrn im Herzen, singt sie dir


    Ein stummes Liedchen, dass du hier


    Den Schlaf der Liebe find’st bei ihr,


    Denn Liebe, das ist Bleibe.


    

    Ein Kuss vom Schatz:


    Das schönste aller stillen Zeichen,


    Die Liebesbotschaft ohnegleichen


    Von Lippen, zärtlichen und weichen.


    Wie sind die Kinder doch beflissen,


    Wenn ihre Welt noch klar umrissen,


    Die sicher sich geborgen wissen


    Daheim: des Glückes Platz.
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1. 
Das weiße Kaninchen


    

Es war Einmal ein kleines Mädchen, das hieß Alice und hatte einen sehr seltsamen Traum.


    Möchtest du wissen, von was Alice geträumt hat?


    Also, als erstes passierte das: Ein weißes Kaninchen lief ganz eilig seines Weges; und gerade als es an Alice vorbeikam, hielt es an und zog seine Uhr aus der Tasche hervor.


    Ist das nicht komisch? Hast du etwa schon mal ein Kaninchen mit einer Uhr gesehen und mit einer Tasche zum Hineinstecken? Natürlich, wenn ein Kaninchen eine Uhr hat, braucht es auch eine Tasche zum Hineinstecken; es geht ja nicht, die Uhr im Mund mit sich zu tragen – und manchmal muss es auch seine Hände frei haben, um herumzulaufen.


    Hat es nicht hübsche rosa Augen? (Ich glaube, alle weißen Kaninchen haben rosa Augen.) Und rosa Ohren und eine schöne braune Jacke? Aus der Tasche der Jacke kannst du sein rotes Taschentuch hervorschauen sehen. Und dann trägt es noch ein blaues Halstuch und eine gelbe Weste – es ist wirklich sehr schön angezogen.


    »O je, o je!«, sagte das Kaninchen. »Ich komme zu spät!« Zu was es zu spät kommt, möchtest du wissen? Also, weißt du, es muss die Herzogin besuchen (du wirst weiter hinten ein Bild von der Herzogin sehen, wie sie in ihrer Küche sitzt). Die Herzogin war eine sehr mürrische alte Dame, und das Kaninchen wusste genau, dass sie sehr zornig wurde, wenn man sie warten ließ. Daher war das arme Tier überaus besorgt (siehst du, wie es bibbert? Du musst nur das Buch ein bisschen schütteln, dann siehst du es bibbern), denn es glaubte, dass die Herzogin es einen Kopf kürzer machen werde, zur Strafe. So wie es die Herzkönigin immer tat, wenn sie zornig auf Leute war (von ihr kommt auch bald ein Bild). Jedenfalls befahl sie dann immer, dass Köpfe rollen sollten, und sie glaubte jedes Mal, dass es auch so geschehe, aber in Wirklichkeit wurde nie jemand geköpft. Als da nun das weiße Kaninchen so entlanglief, wollte Alice wissen, was mit ihm passieren würde, also lief sie ihm nach: Und sie lief und lief, bis sie mitten hinein in den Kaninchenbau stürzte.


    Und dann fiel sie erst einmal ganz lange, tiefer und tiefer und tiefer, bis sie sich fragte, ob sie wohl ganz durch die Welt fiele und an ihrem anderen Ende wieder herauskäme! Es war wie in einem sehr tiefen Brunnen, nur dass kein Wasser darin war. Wenn jemand wirklich so tief fällt wie hier, dann überlebt er das wahrscheinlich nicht. Aber weißt du, in einem Traum tut man sich überhaupt nichts, denn du denkst ja nur, dass du fällst, und tatsächlich liegst du wohlbehalten da und schläfst tief und fest!


    Dieser üble Sturz hörte jedenfalls irgendwann auf, und Alice landete auf einem Haufen Zweige und Blätter. Sie hatte sich kein bisschen verletzt, sie sprang auf und lief wieder dem Kaninchen hinterher.


    Das war also der Anfang von Alices seltsamem Traum. Und wenn du das nächste Mal ein weißes Kaninchen siehst, dann versuch dir vorzustellen, dass auch du etwas Seltsames träumen wirst, gerade so wie die kleine Alice.
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